
BUCHBESPRECHUNGEN Z 8/ 21| der moderne Forschung we-
nıger beachtet (Z 28, 55 cnNıller geht

KARL E SCHILLER/JOHANN MÖDLHAM- weniger u11l ıne historische Un
MER, Ketzer und Christ. Das z tersuchung als vielmehr das Autzei-
sStuszeugn1s artın Luthers 1mM Spiegel CII VOI Konvergenzen zwischen rtund-
des I1 Vatikanischen Konzıils. Verıtas fragen evangelischen und katholischen
Verlag, Linz/Wien 1983 15 Seıten. Glaubens. { Iıe historische Darstellungs-

welse dient, SCNAUSO WwW1e die psychoana-
ber der Füile der Luther-Literatur sollte Iytische, her elıner Relativierung des
eın Taschenbuch AdUus der Feder des evgl. Vergangenen.
Pastoral-Anthropologen Schiller ‚Ried/ Konvergenzpunkt 1St Luthers hri-
Oberösterreich| und des kath Okumeni- StUSZEUNIS, das Schiller iın el I1 (66—
kers und Fundamentaltheologen MOÖö6dl: 84 historisch und systematisch kurz
hammer (Salzburg] nıicht übersehen WCI- enttaltet. | ieser e1il 1st Bezugspunkt
den Hıer wird auf 1ıne originelle Weıise der Darlegungen Mödlhammers 185)
versucht, den gegenwartıg uch 1 ök »[Jas Christuszeugnis artın Luthers
menischen Dialog benutzten » KONVEeT- 1m Spiegel des I{ Vatikanischen KOon-
genz«-Ansatz (z.B Lima-Dokumente! Zzils« 8y 2 Mö6dlhammer 1st der Autft:
auf Luther anzuwenden, uch WEn der fassung, da{fß sich „Luthers uch
spezielle Ausdruck »Konvergenz« 1mM 1mM Christuszeugnis des IL Vatikani-
ext nicht vorkommt und Schiller schen Konzils erschließt« 148]; der
sich der naturwissenschaftlichen » kom- »[J)as Christuszeugnis Luthers und das
plementären« Denkweise bedient des Vatikanischen Konzils können
581f.) sich wechselseitig erganzen und be:

e1il 9—65| versucht, dem Leser die reichern« 134) Von hier 4 US kommen
Gestalt artın Luthers durch ıne Kom - Imperatıv un! Kritik 1mMm Blick auf die
bination VO  3 historischer und psycho- heutigen lutherischen Kirchen: »„Als Ka-
analytisch-entwicklungspsychologi- tholik wünscht 1111 sich 1n mancher Be-
scher Betrachtungsweise nahezubringen ziehung, die evangelische Kirche moge
(vgl LOd., ES E, 26, 33, Y 54) Üble Prak- möglichst lutherisch se1N. In manchen
tiken, nach denen der kleine artın an Punkten ware das ıne gute ökume-
geblich der tatsächlich) VOI seinen El nische Basıs« (1 44 Hıer kommt eın Mo-
tern CIZOSCIL wurde, en nach dieser dell ZU Vorschein, das 1m Blick auf
Sicht einen prägenden Einfluß auf FÜ die Rezeption der Contessio Augustana
thers Gottesbild, se1ne Glaubenszweifel ıne Rolle gespielt hat Mıiıt anderen Wor:
und uch auf se1ın Verhältnis apst- tEe}  3 Der Katholizismus, den Luther
tum un: Kirche ausgeübt. Gewährs- traf, 1st nicht mehr der heutige vgl
I1I1ann 1st hier VOT allem Erikson mi1t Lortz]; das heutige Luthertum hat Lu-
seinem Konstrukt über den heranwach- ther 7zu weilen VErgESSCNH. Konfessions-
senden Luther. Da{iß ıne permanente SICHNZECN verlauten nıicht mehr einfach
konfliktträchtige Vater-Sohn-Beziehung entlang den Grenzen des Reformations-
für Luther VO:  - konstitutiver Bedeutung jahrhunderts. Hıer regt das lüssig
WAal, 1st ıne spekulative Vermutung, schriebene Büchlein weıterem Nach-

denkenWw1e überhaupt Schiller historischen
Partıen öfters mıiıt Annahmen arbeitet arl Dienst


